
Karl Lehmann Theologie der Betrei- Kluft gyegenüber solchen scholastiıschen Sub-
uns (Sammlung Horizonte, 10.) tilitäten der ekklesiologischen Kompro-
Johannes Verlag, Einsi:edeln 1977 196 mıssen nıcht schon längst immun gyeworden
Seıiten. Pappband 26,— ist, 1m Aufbruch Ufern, die für
UÜber die Aktualität des Themas dieses die herkömmlichen europäischen Methoden

katholischen 5Sympos1i0ns 1St kein Wort des theologischen Dialogs kaum noch —-

eichbar seın scheinen. VO  e} Bal-verlieren. Der lateinamerikanische Ge-
sprächspartner wıird 1m Titel nıcht Aa UuS- thasar deutet diesen Aspekt iımmerhın
drücklich ZCNANNT, 1St auch den utOo- S 157 In seiner SaNzZCN eklemmenden
CN ıcht VerUFfeteCHh: jefert ber für alle Dringlichkeit wiıird jedoch wohl erst

Beiträge den Bezugsrahmen. Gleichwohl dann erfahren, WEeENN iINan sıch —
A INa  e} mit mehr als 1Ur einem weıte- wärtigt, WwW1e sich der Frontenverlauf fak-

tisch entwickeln droht einerseılts dieICN, mehr der weniger belangreichen SA
wachs der ständig anschwellenden Literatur vergleichsweise beschauliche Reflexion auf
Z Thema tun, sowohl DOSItLV als auch Möglichkeiten un renzen einer Befre1-

ungstheologie überhaupt, gew1ß nıcht hnenegatıv. Posıtıv 1St zweıtellos die Gründ-
ıchkeit hervorzuheben, mı1ıt der die herme- ANSCHLICSSCIHLC Einordnung des „Schreıis der
neutische Lehmann), exegetische Völker“ (S 180), andererseıts der vehe-
Schürmann) und ekklesiologische de Angriff ben diese Art, Theo-
Cardedal) Problematik des Gegenstands logie treiben eın Angrift, dem uft
durchleuchtet wıird Dıiıe allgemeiner gehal- längere Sicht 1n seiner Unerbitrtlichkeit
tenen Reflexionen VO  3 VO  3 Balthasar kaum mı1ıt eınem beschwichtigenden „teils
un: das abschließende Dokument der In- Ja, teils nein“, „sowohl, als auch“ be-
ternationalen Theologenkommission AZAm SCHNCHN seın dürfte
Verhältnis 7zwischen menschlichem ohl Das protestantische Lager hat dabei br1-
un christlichem Heıil“ fügen sıch ebenfalls SCS keinerlei Anlaß AA Selbstzufrieden-
1n diesen Rahmen. heıt. Vielleicht 1St ihm durch Leute w1e

Dıie andere Seıte der Sache WIFr:! sichtbar, Miguez Bonıno die Lektion bereits be-
harrlicher und drastischer vorgehalten W OT -Wenn 11a  ; die eigentlıch Betroftenen

denkt, eLW2 Hugo Assmanns bekannte, den. Ob un: W1e S1e gelernt werden kann,
1er auch einmal Zzıtlerte These VO s U bleibt jedenfalls eine VOTerst ungelöste
überbrückbaren Abgrund“ 7zwischen denen, Sökumenis:  e Aufgabe
die immer noch auf Ausgleich, Verständi- Hans-Werner Gensichen
Sung, Kommunikation bedacht sind, und
„Jenen Christen, die für das 1m Prozeß der IRCHEBefireiung Unumgängliche engagıert sind“
S 92) un damıiıt, ausschlie ßlich damıt, Kırche ım Osten Studien ZUT Osteuropäl-
ıhrem Auftrag genügen wollen. Hält 1114  - schen Kirchengeschichte und Kırchen-

kunde In Verbindung miıt dem Ostkir-dagegen Aussagen W 1e die VO'  3 Schürmann,
daß „die eschatologisch-,ökonomische‘ Epi- cheninstitut herausgegeben VO'  3 Robert
phanie der Trinıität profanisiert“ (S 739 Stupperich. Band 20/1977 Vandenhoeck

Ruprecht, Göttingen 1977 195 Seıiten.der de Cardedals Empfehlung, „Grund- Leinwan: 32,—elemente dessen, W as Kirche ausmacht“, 1n
das „NEUC Modell“ der Befreiungstheolo- Mıt diesem Band verabschiedet sıch der
gen integrieren (S 143), dann wırd al- langjährige, hochverdiente Leıiter des ÖOst-

kırcheninstituts 1n Müuüunster un Heraus-lerdings jener „Abgrund“ fast handgreıf-
lich spürbar. Unausweichlich stellt sıch die geber der Jahrbücher „Kirche 1im Osten“
Frage, ob INa  3 autf der anderen Seıte der VO:  } seinen Lesern. Der Leitgedanke der
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